Ein Textauszug aus der Schrift ZEITENWENDE IM CHRISTENTUM : 

DIE IDEE DES WELTLICHEN HUMANISMUS IST TOT 

Der Geist der Aufklärung prägt das Bewußtsein der Menschen heute nach wie vor, das 
materialistische Welt- und weltlich-humanistische Menschenbild, das er hervorbrachte, 
beherrscht noch immer global die wesentlichen Bereiche des wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Lebens. Heute können wir uns rückblickend nur zu gut ein Bild davon 
machen, in welcher Weise die Aufklärung die geistig-kulturelle Entwicklung der Menschheit 
beeinflußt und die Welt verändert hat. 

Die ersten großen Errungenschaften der Aufklärung, wie z.B. die Erlangung der 
Religionsfreiheit, die Gleichheit aller vor dem Gesetz, Abschaffung der Folter und 
Hexenverfolgung sowie Maßnahmen zur Bildungsförderung u.ä. täuschten lange Zeit darüber 
hinweg, daß gerade im Zeitalter der Aufklärung in der Wissenschaft und der Philosophie die 
Weichen in die gesellschaftliche Katastrophe gestellt wurden, in der sich die Menschheit 
heute befindet. Die Begriffe „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ wurden als hohle 
Phrasen auf die Banner der Aufklärung gepinselt und als Schlachtrufe mißbraucht, die in ihrer 
tieferen Bedeutung in bezug auf die Natur des menschlichen und gesellschaftlichen Wesens 
bis heute nicht verstanden worden sind - sie waren reine Heuchelei, denn das politische 
Handeln ihrer wortgewaltigen Propagandisten haben sie nie bestimmt. 

Der liberalistische, nihilistisch-hedonistische Zeitgeist des 20. Jahrhunderts hat dazu 
geführt, daß nahezu sämtliche traditionell gewachsenen Kulturen zerstört, ganze Kontinente 
wirtschaftlich und ökologisch zugrunde gerichtet werden konnten und unermeßliches Leid für 
Mensch und Tier über die gesamte Erde gebracht wurde. Unter der Fahne des Liberalismus, 
der Demokratie und der Menschenrechte ist der Mammon nun zu seinem letzten großen 
Streich angetreten, um, vertreten durch USA-, Europaregierung und Nato als Instrumente der 
Neuen Weltordnung (auch mit den Bezeichnungen „westliche Wertegemeinschaft“ oder 
„Globalisierung“ getarnt), die Versklavung der Völker und die Herrschaft des internationalen 
Spekulationskapitals unumkehrbar zu machen. 

Der Freiheitsbegriff, den die Aufklärung hervorbrachte, hat sich als der einer egoistischen 
Willkür, als rücksichtslos, gott- und kulturlos erwiesen, er hat sich als ein vordergründig 
primitives, unter Betracht seiner Entwicklungsstufe dem Menschen unwürdiges Ideal 
herausgestellt, das den Gesetzen des Lebens widernatürlich entgegensteht und die 
Unterdrückung anderer impliziert. Ein solcher Freiheitsbegriff mußte zwangsläufig zur 
korrupten und materialistisch-mammonistischen Ego- und Gewaltgesellschaft mit werte- und 
gewissenlosen Primitiv-Menschen, zur Herrschaft des Geldes sowie auch zur Zerstörung der 
ökologischen Lebensgrundlagen, also in die Unfreiheit führen. 

Indem die Aufklärer dem Menschen sein spirituelles Wesen absprachen, haben sie ihm 
auch seine Würde und den Sinn seines Daseins genommen. Wie wir es in der „aufgeklärten“ 
Gesellschaft heute allerorts beobachten können, ist die Masse der Menschen zu 
funktionierenden, abhängigen und gefügigen, meinungskonsumierenden und 
systemkonformen Arbeits- und Konsumwesen verkommen, zu Charakter- und identitätslosen 
Wesen ohne Originalität und Individualität, die durch Politik, Medien und Werbung dem 
Zeitgeist entsprechend konditioniert und gleichgeschaltet, auf Konkurrenzdenken 
programmiert, fremdbestimmt und gehirngewaschen sind. 

Der Versuch, das menschliche Dasein allein auf das Materielle, auf Kommerz, 
Kalkül und Konsum zu reduzieren, ist weitestgehend geglückt! Die materialistische 
Werte Vermittlung durch die Aufklärungsapostel hat den heute überall anzutreffenden 
pseudointellektuellen und triebgesteuerten oberflächlichen Spaß- und Genußmenschen 
hervorgebracht, der sich gut gekleidet, sportlich durchtrainiert und „sexuell befreit“ immer 
„up to date“ nur in der Vordergründigkeit des Lebens bewegt, der profitgierig und 



profilsüchtig immer nur seinen eigenen Vorteil sieht - ohne Gemeinsinn und ohne jegliches 
Gespür für Wahrheit und spirituelles Verantwortungsbewußtsein. 

Die Menschheit hat sich in Irrwegen verrannt, sie hat sich von ihrer Bestimmung und 
einem naturgesetzmäßigen Leben weit entfernt. Die heute so undurchsichtige, egoistische, 
gewalttätige und zerstörte Welt, der Krieg aller gegen alle ist nun das Resultat. Die 
Gesellschaft, die einst George Orwell beschrieb ist nicht in weiter Ferne, sie besteht schon 
längst - wir leben mitten in ihr, nur mit dem kleinen Unterschied, daß in der heutigen 
westlichen Wertegemeinschaft (Geld- u. Parteiendiktatur) die Verdummungs-, 
Verschleierungs- und Kontrollmechanismen noch viel ausgereifter sind. 

„Der Freiheitsbegriff des Liberalismus ist wirklich in der Willkür der vereinzelten 
Einzelnen (der Sozialatome), die danach streben, edle Schranken, die ihrem Egoismus 
Grenzen ziehen, zu beseitigen. Fortschritte auf diesem Wege feiern sie als Siege. Das 
Gemeinwohl ist und bleibt ihnen fremd. Das Allgemeine, der Staat, wird zum Diener der 
Sonderinteressen. Folgerichtig behaupten sie, daß die Ganzheiten ,Volk‘ und ,Nation' 
nicht wirkliche, d.h. lebendige Ganze sind, sondern nur Wahngebilde (Phantasmagorien). 
Diese Denkgewohnheit - das zeigt sich immer deutlicher - zerstört das Gemeinwesen. 
Die bürgerliche Gesellschaft degeneriert zum Mafiosum, das Allgemeine, der Staat, zum 
Repressivum, das die Bürger wehrlos macht und an die Mafia ausliefert. “ 

Horst Mahler 

Obwohl die modernen, aufgeklärten Menschen in der Regel davon überzeugt sind, keine 
Glaubensauffassung zu vertreten, sind gerade sie die Vertreter einer höchst extremen 
dualistischen und radikalen Glaubensrichtung, die man als hedonistisch- 
intellektualistisch-lethargisch-nihilistischen Zufallsglauben bezeichnen könnte, der im 
allgemeinen aber sehr verharmlosend als „weltlicher Humanismus“ bezeichnet wird. Diese 
heute weltweit verbreitete nihilistische Zufallsgläubigkeit des aufgeklärten Menschen ist eine 
moderne Grundhaltung zum Leben, die auf einem pessimistischen Menschenbild mit der 
Vorstellung von der Macht- und Sinnlosigkeit des menschlichen Daseins beruht, das den 
Menschen seit über zweihundert Jahren von den weltlichen Humanisten und selbsternannten 
Philanthropen eingebleut wird. 

Zufallsgläubigkeit resultiert aus einer nur allzusehr bequemen, lethargischen und 
ignoranten Betrachtung der Lebensprozesse und ist das armselige Zeugnis allzu beschränkter 
Wahmehmungs- und Erkenntnisfähigkeit sowie von fehlender Verantwortungs- und 
Liebesfähigkeit. Zufallsglaube entbindet von Verantwortung und Pflichtbewußtsein, 
entschuldigt fehlendes Engagement und so einiges andere. Menschen mit einer solchen 
Grundhaltung zum Leben verschließen sich den Zugang zu tiefergehender Seinserfahrung, zu 
höherer Wahrheits- und Sinnerkenntnis und sind unfähig, tiefgehende Gedanken und Gefühle 
wahrzunehmen, sie können daher auch keine wahre Liebe empfinden - die wahre Schönheit 
und die tiefgründigen Wahrheiten des Lebens bleiben ihnen verschlossen. 

In der „aufgeklärten“ Gesellschaft, mit weltlich-humanistischer, also nihilistisch- 
hedonistisch-liberalistisch ausgerichteter Werteordnung, wird zwar viel von der Würde des 
Menschen, von Menschenrechten, Humanismus, Lreiheit, Demokratie und Gerechtigkeit 
gefaselt, im eigentlichen Sinne wird der Mensch aber nur als Kostenfaktor und als ein 
beliebig austauschbares Nummernwesen betrachtet, das es durch immer mehr und immer 
wieder verschärfte Reglementierungen in die aufklärerischen, politisch korrekten 
Gesetzes schranken zu weisen und deren Meinung und Gesinnung es dem aufklärerisch¬ 
hedonistischen Wertestandard anzupassen gilt - in einem Prozeß, in dem es letztendlich nur 
noch um das Produzieren und das Konsumieren von materiellen Gütern und Werten geht. 

Aus der Sicht der „aufgeklärten“ Wissenschaft ist der Mensch nur ein Zufallsprodukt 
chemisch-physikalischer Prozesse in einer sinnlosen und zufallsbestimmten Evolution, in der 




nur der „stärkere“ überlebt, daher können die Propagandisten der Aufklärung im Wesen des 
Menschen auch nur eine gefährliche und zerstörerische Kreatur erkennen. Der Mensch 
entwickelt sich in solchen Systemen zum uniformen und fremdgesteuerten Produkt seiner 
Umwelt (Gesellschaft), im Gegensatz zu dem freien, bewußten und selbstverantwortlichen 
Mitschöpfer und kreativen Gestalter der Welt im Sinne des Ganzen, welcher der Mensch doch 
sein könnte und sollte. 

Der „aufgeklärte“, von Gott losgerissene Mensch lebt ohne Achtung vor einer 
höheren transzendenten Ordnung und ohne inneren spirituellen Bezug zum Leben. Weil 
er nur die vordergründige Äußerlichkeit des Lebens wahmimmt, ist er unfähig tiefere 
Bedeutungs- und Sinnzusammenhänge oder innere Verbindungen zu anderen zu erkennen, so 
empfindet er sich isoliert vom Ganzen des Gesamtkosmos und weiß nicht, warum er im Leben 
steht und wofür er auf dieser Welt ist. Da er keine spirituellen Gesetzmäßigkeiten und somit 
auch das Gesetz des Karmas sowie die Wiedergeburt nicht anerkennt, ist ihm auch das 
Lebensprinzip der ausgleichenden Gerechtigkeit nicht bewußt, daher sind all seine ethischen 
Beteuerungen für ihn nur Worte und besitzen keine verpflichtende Gültigkeit. Weil er im 
Leben keinen Sinn erkennen kann, keinen Gott achtet und ihm nichts heilig ist, ist er sich 
immer selbst der Nächste. Ist es da ein Wunder, daß den Menschen heute nur noch das Geld 
interessiert, daß so viele Menschen egozentrisch und gewissenlos, verlogen und korrupt sind, 
ihr Empfinden und Handeln ohne höhere Werte und Ideale, ohne wirkliche Liebe ist? 

Die heute allgegenwärtige Sinnlosigkeit des menschlichen Tuns zeugt von der geistigen 
Armut und der Wirklichkeitsentfremdung des kulturellen Daseins unserer Zeit. Dabei ist der 
Mensch doch das einzige Lebewesen, das über sich selbst und den Sinn seines Seins 
reflektieren kann. Den Sinn zu erforschen, darf nicht Philosophen oder Wissenschaftlern 
Vorbehalten sein, der Sinn ist nicht etwas Unergründbares, das über dem Leben angeordnet ist 
und schon gar nicht etwas Nebensächliches, sondern er ist in allen Prozessen der Schöpfung 
gegenwärtig, der Sinn ist die Strickleiter zur Erkenntnis der Gesetzmäßigkeiten und der 
Wahrheit, er bildet den Hintergrund aller Lebensprozesse. Erst die Suche nach dem Sinn und 
der Wahrheit bringt Gerechtigkeit und Frieden sowie Glanz, Erfüllung und geistigen 
Fortschritt in das Leben der Menschen. Letztendlich sind dem Menschen seine Sinne als 
Instrumente gegeben, um sich im Prozeß seiner Selbstfindung den Sinn seines Daseins 
erschließen zu können. 

Die energischsten Vertreter der Aufklärung und damit der materialistischen Weitsicht sind 
in unserer Zeit die geistigen Jünger der Frankfurter Schule, die gefördert durch das Finanz- 
und Politikestablishment die multikulturelle Gesellschaft propagieren und versuchen, diese - 
unterstützt durch die Militärgewalt der Nato - den Völkern gegen deren Willen aufzuzwingen. 
Aus dem Kultur-Maxismus dieser Frankfurter Schule hervorgegangen hat sich in den 
westlichen Industriestaaten, eine oberflächlich-primitive konformistische Geisteshaltung 
etabliert, die wie in einem hypnotischen Wahn alle kulturellen Errungenschaften und 
tradierten Werte verachtend, nur noch ein gleichgeschaltetes, pseudo-links-liberales, 
nihilistisch-hedonistisches Einheitsdenken gelten läßt und jegliche, vom Dogma der 
Multikultur abweichende Meinung unreflektiert und wie selbstverständlich als 
faschistisch oder rechtsradikal bekämpft. 

Und diese Apostel der multikulturellen Gesellschaft leisten wirklich ganze Arbeit, vor 
allem in Deutschland! Ganz besonders die etablierten, sich im allgemeinen zu den 
Intellektuellen zählenden Menschen, die wichtige und entscheidende Positionen in den 
Wissenschaften, der Politik und den Medien einnehmen, die sich so gerne fortschrittlich, 
tolerant und weltoffen geben, huldigen in fanatischer Weise den lebensfremden, wurzel- und 
bindungslosen intellektualistischen Werten der Frankfurter Schule, welche das Synonym für 
„Political Correctness“ und die Dekadenz der heutigen Gesellschaft schlechthin ist. 
(Anmerkung: Erich Fromm gehört wohl zu den wenigen Ablegern dieser Institution, die die 



dogmatischen Denkschablonen zumindest in Ansätzen durchbrochen haben, jedoch blieb auch 
Fromm bis an sein Lebensende in den Kategorien von Sozialismus und Kapitalismus und in 
dem Irrglauben des objektiven Denkens gefangen.) 

Unter dem Schutz und mit der Unterstützung finanzmächtiger Hintergrundkräfte jenseits 
des Atlantiks haben die Frankfurter Ideologen jahrzehntelang alles nur mögliche 
unternommen, um Multikultur und Weltregierung zu propagieren. Sie haben Tausende von 
Schriften veröffentlicht, um die staatliche Souveränität und das kulturelle Selbstbewußtsein 
der Völker und Nationen als überholt und nicht mehr zeitgemäß darzustellen, um Begriffe wie 
„Volk“ und „Nation“ als Wahngebilde zu diffamieren - in engagierter Weise haben sie so der 
Zerstörung der kulturellen Vielfalt beigetragen und der internationalen Geldherrschaft den 
Weg geebnet. 

Da Vielvölkerstaaten leichter zu beherrschen sind, indem ethnische Gruppen 
gegeneinander ausgespielt werden können und so der Garant für innere Spannungen sind, die 
jederzeit von der Weltführungsmacht genutzt werden können, um ein Land nach Bedarf zu 
destabilisieren, hat sich der Multikulturismus als Werkzeug der herrschenden „Elite“ 
institutionalisiert. Unabhängige Staaten gibt es aufgrund der immensen Verschuldungen und 
der freimaurerischen Unterwanderung der Politik-, Wissenschafts- und Medienapparate 
sowieso schon lange nicht mehr, doch jetzt sollen auch noch die letzten Reste der 
Unabhängigkeit und das was an kultureller Vielfalt übrig geblieben ist, der leichteren 
Beherrschbarkeit und des Profits willen dem Mammon geopfert werden. 

„Das Einwanderungsland USA, das seine eigene Entstehungsbedingung der Welt als 
Doktrin aufzwingt, ist der Todfeind aller gewachsenen Völker, weil seine Doktrin auf 
nichts anderes als auf den Volkstod dieser Völker abzielt. Zu diesem Zweck hat die 
amerikanische Gesetzgebung schon im 19. Jahrhundert die Selbstbefreiung vom 
Vaterland, die Entvaterlandung der in Amerika anlandenden Einwanderer, zum 
Naturrecht eines jeden Menschen auf diesem Erdenball deklariert: ,Expatration is a 
natural and inherent right of all people‘ (Act of Congress of July 27, 1868). Diese 
amerikanische Vernichtungsstrategie gegen die wirklichen Völker, geführt im Namen 
demokratischer Massen, hat heute den Höhepunkt seiner Angriffslust erreicht. “ 

Reinhold Oberlercher 

(Wesen und Verfall Amerikas, www.werkstatt-neues-deutschland.de) 

Die Praxis lehrt uns, daß Multikulturen eine oberflächliche, anonyme Massenkultur 
produzieren, in der anfangs erst die einzelnen ethnischen Gruppen und schließlich auch die 
einzelnen Menschen nur noch auf ihren Vorteil bedacht sind, anspruchsvoll auf ihre Rechte 
pochen, aber keine Pflichten kennen wollen. In der multikulturellen Welt wird das 
Bewußtsein der Menschen von Selbstsucht, Opportunismus, Hedonismus beherrscht. In der 
multikulturellen Gesellschaft bleibt nicht nur jede rassische und kulturelle Vielfalt auf der 
Strecke, sondern auch jeglicher Gemeinsinn und alle edlen Werte gehen verloren, da sie 
zwangsläufig einer penetrant alle nur denkbaren Bereiche erobernden Kommerzialisierung 
weichen müssen und so die Gier nach Wohlstand zur einzigen sinnstiftenden Kraft wird. 

Die multikulturelle Megagesellschaft schafft eine kalte und anonyme Welt, in der nur 
noch materielle Werte zählen und das Geld alles bestimmt - eine Welt voller Mißtrauen, Neid 
und Mißgunst, in der Korruption, Kriminalität und Verbrechen wie selbstverständlich zum 
Lebensalltag gehören. In der heutigen multikulturellen Gesellschaft ist das Verhalten vieler 
Menschen von einer wachsenden Sinn- und Bezugslosigkeit gegenüber den Dingen und den 
Geschehnissen geprägt, in die Grundhaltung zum Leben hat sich eine allgegenwärtige 
Lethargie und Perspektivlosigkeit eingeschlichen. Der Lebensalltag wird zunehmend 
oberflächlicher, stressiger und abgestumpfter, für immer mehr Menschen ist er eintönig und 
grau geworden. Im Bewußtsein, daran nichts ändern zu können, flüchten viele in Schein- und 
Ersatzwelten, in denen sie ein wenig Gemeinschafts- und Verbundenheitsgefühl, Freude, 




Entspannung oder auch Anerkennung suchen. Die heutige Überbewertung des Sports 
(Fußball, Tennis, Autorennen, Extremsportarten etc.), der Star- und Prominentenkult sowie 
die häufigen Flüchte in den „Urlaub“, in Drogenkonsum und Konsumismus, die immer 
mehr zur Regel geworden sind, sind nur einige Symptome davon. Die moderne Multi-Kulti- 
Welt ist stereotyp, Kleidung, Nahrungsmittel, Häuser und Autos werden immer gleicher, 
stammen wie aus einem einzigen Stall. In der multikulturellen Welt vollzieht sich die 
Unterdrückung der Individualität und Originalität langsam schleichend, aber kontinuierlich 
fortwährend, immer mehr Aspekte des Lebens werden vereinheitlicht, die Geschmäcker, die 
Meinungen und die Kultur gleichgeschaltet und auf ein niedrigstes Niveau gedrückt - die 
Intemationalisierung ebnet den Planeten zu einer kulturellen Wüste. 

Dem Multi-Kulti-Menschen ist das innige Gefühl gemeinschaftlicher Verbundenheit, 
Vertrautheit und Geborgenheit fremd, er hat keinen Bezug zu seiner Herkunft, seiner 
Kultur und der Geschichte seiner Vorfahren. Ein solcher Mensch erkennt keine tieferen 
Bedeutungszusammenhänge, als atomisiertes, beziehungsloses Wesen ohne Identität und ohne 
Tiefgang weiß er nicht, wofür und warum er lebt. Tiefgehende, herzerfüllende Freude kann 
ein solcher Mensch nicht empfinden, statt dessen nur oberflächlichen Spaß. Wie sollte der 
Homo Multikulturus auch Heimatliebe, tiefgehendes Mitgefühl und wahre Herzlichkeit 
entwickeln können, wie soll er Gemeinsinn und Verantwortungsbewußtsein für seine 
Mitmenschen und die Natur erlernen? Wofür sollte er bescheiden, ehrlich, mutig und 
uneigennützig sein? Warum sollte ihm Ehrgefühl etwas bedeuten? 

Multikultur schafft heimat-, prinzipien- und orientierungslose Menschen, die seltsam 
neurotisch durch die Gegend hampeln, die nur noch stumpf und seelenlos in die Welt glotzen, 
die passiv, bequem und oft sehr einsam dahinsiechen. Die multikulturelle Gesellschaft ist eine 
trügerische Illusion, die mit fruchtbarem kulturellen Austausch rein gar nichts zu tun hat, die 
Multikultur ist die Kultur der Oberflächlichkeit und des geistig-moralischen Niedergangs, sie 
ist die Kultur der Gewalt und der eiskalten Abzockerei - sie ist die Ausgeburt des Wahnsinns! 

Gegen die Multikultur zu sein, bedeutet nicht Ausländerfeindlichkeit oder Haß- bzw. 
Elite-Rassismus und hat auch nicht die Abschottung der Völker zum Ziel! Gegen die 
Multikultur zu sein, heißt für die Vielfalt und Freiheit der Kulturen, für die 
Wertschätzung der verschiedenen Rassen und für die Souveränität und 
Selbstbestimmung sowie ein friedliches Miteinander der Völker mit wirklich 
fruchtbarem und sinnvollem kulturellen Austausch zu sein! 

„Ein jedes Volk ist auf seine Art und Weise geprägt, ohne daß man nun sogleich daraus 
eine Vorherrschaft für das eine oder andere notwendig folgern muß. Vielmehr sollten wir 
uns an dem vielstimmigen Konzert der Völker freuen und jedem Volke seinen eigenen Ton 
lassen und ihn würdigen, ohne den eigenen deshalb preiszugeben. Vorbilder sind Bildner 
des Volkes: Lebe bewußt, liebe das Wahre, bewirke das Gute, erstrebe das Edle und sei 
gerecht, denn so erlöst du deinen Gott in dir. “ 

Herbert Böhme (1907-1971) 

Obwohl die gesellschaftliche Wirklichkeit allerorts immer wieder belegt, daß die Idee der 
Multikultur zum scheitern verurteilt ist, ist der Multikulturismus heute nach wie vor das 
höchste pseudohumanistische Dogma der „Neuen Weltordnung“, das 
Finanzestablishment fürchtet nichts mehr, als souveräne, kulturell selbstbestimmte Staaten mit 
geistig freien Menschen, und daher macht USrael die Multikultur in jedem Land der Welt zur 
absoluten Pflicht. Doch in den Kreisen der Multi-Kulti-Apostel scheint die Front 
aufzubrechen und es deutet sich der Beginn eines Umdenkprozesses an. Selbst Jürgen 
Habermas , das geistige Oberhaupt der Frankfurter Schule mußte hinsichtlich der Entwicklung 
im ehemaligen Jugoslawien eingestehen, daß sich „die Lebenskraft eines in den 
Sozialwissenschaften mehr oder weniger vergessenen Phänomens“ zeige und die Zukunft 
heute wieder den „Herkunftsmächten“ zu gehören scheine, womit er „Religion, kirchlich 




verfaßte Konfession einerseits und Nation andererseits“ meint. Auch Genosse Koschnik 
stellte fest, als er seine Mission auf dem Balkan beendet hatte: „Die Ursache von Mord und 
Krieg liegt in der Vielfalt der Religionen, Kulturen und Völker auf engem Raum“. Auch die 
amerikanische Gesellschaft, die von liberalen Politikern und Freimaurern so gerne als 
nachahmenswertes Vorbild einer zukünftigen, vereinten multikulturellen Welt dargestellt 
wird, ist alles andere als ein Vorzeigebeispiel für eine gut funktionierende Multikultur. Wie 
die schwarze Literatur-Nobelpreisträgerin Toni Morrison (Professorin für 
Geistes Wissenschaften an der Elite-Universität Princeton und Autorin der Bücher 
Menschenkind und Paradies) im Jahr 2000 berichtet, werden die USA von einer 
„barbarischen Ungerechtigkeit“ zerrissen: „Schwarze haben keine Nationalität in diesem 
Land“. Besonders in den größeren Städten der USA ist eine fortschreitende Gettoisierung zu 
beobachten, auch in Amerika bevorzugen immer mehr Menschen die Nachbarschaft gleicher 
oder verwandter Volksangehöriger, so daß zunehmend mehr oder weniger scharf abgegrenzte 
Gettos einheitlicher Kultur entstehen. Immer mehr Menschen, die es sich finanziell erlauben 
können, verlassen die großen Städte und ziehen aufs Land, um der Kriminalität und den 
schwelenden Konflikten zwischen den verschiedenen ethnischen Bevölkerungsgruppen zu 
entgehen. Wie der „London Telegraph“ vom 26. September 1997 mitteilte, beginnen die 
Reichen Amerikas sich auf kommende Bürgerkriegszustände und Rassenkrawalle 
vorzubereiten, indem sie in ihren Häusern bunkerähnliche Sicherheitsräume einrichten, die 
mit Sauerstoffgeräten, Lebensmittelvorräten, Kurzwellenradios, Trinkwasser und Waffen 
ausgestattet sind. 

„Jedes Volk hat sein eigenes Wesen und seine eigene Gestalt, jedes Volk steht in seiner 
eigenen Art und darf keinem anderen untertan sein, jedes Volk hat seinen natürlichen Ort 
und einen Anspruch, da zu leben, und jedem Volk muß gewährt sein, sich seinen Gott 
nach seinen eigenen Gedanken zu wählen. “ 

Martin Buber, jüdischer Philosoph (1878-1965) 

Der allgegenwärtige Hedonismus, der scheinheilige Liberalismus, Internationalismus und 
Globalismus, die Weltkriege, die Brot-und-Spiele-Kultur, die Ausbeutung von Mensch und 
Natur, die Vernichtung des ökologischen Lebensraumes und der Ressourcen, die Zerstörung 
der Artenvielfalt, die dekadente, Völker und Kulturen zerstörende Wahnvorstellung von der 
multikulturellen Gesellschaft, die Korruption und Bestechlichkeit in allen gesellschaftlichen 
Bereichen, die Unterdrückung kultureller Selbstbestimmung, die Vernichtung unzähliger 
Kulturen, die Massenverschuldung, die korrupte Gewaltgesellschaft, in der einzig das Recht 
des Stärkeren bzw. des Reicheren gilt, sowie der unerträglich gewordene Gehorsam 
gegenüber der „Political Correctness“ sind letztendlich Produkte aufklärerischer 
Werte Vermittlung durch das primitiv-negative Menschenbild, das die weltlichen 
Humanisten den Menschen seit über zweihundert Jahren eingehämmert haben. 

Die alleinige Wahrnehmung der äußeren Wirklichkeitsebenen, wie sie in zunehmendem 
Maße seit der Zeit der Aufklärung durch die fortwährende Orientierung am Vordergründigen 
und Symptomhaften üblich ist, hat ein begrenztes und falsches Bild von der Wirklichkeit 
entstehen lassen, welches den Menschen verborgen hält, was die wahren Hintergründe, die 
wahren Gesetzmäßigkeiten des Lebens sind und welche vielfältigen 
Entwicklungsmöglichkeiten das Leben dem Menschen bietet. In den Verwirrungen und der 
quantitativen Informationsüberflutung der modernen Zeit ist der Blick für das Wesentliche 
verloren gegangen. 

Der Mensch hat seinen Intellekt, der ihm als Instrument seiner Befreiung gegeben wurde, 
dazu benutzt, sich aus dem Kosmos zu entwurzeln, sich selbst zu begrenzen und in der 
äußeren Welt gefangen zu halten. Mit dem Anspruch, den Menschen vom Aberglauben zu 
befreien, hatte die Aufklärung einst das materialistisch-reduktionistische Weltbild des 
weltlichen Humanismus etabliert, das später in der Weltanschauung des Existentialismus 




seine deutlichste Ausprägung fand, doch heute ca. zweihundert Jahre später ist der Glaube an 
die aufklärerischen Werte selber als ein teuflisch-materialistischer Aberglaube entlarvt. 

Da die materialistischen „aufgeklärten“ Philosophen weder das wahre Wesen des 
Menschen noch der Welt erfassen konnten, konnte bisher auch für das staatliche 
Gemeinwesen keine der Entwicklungsstufe des heutigen Menschen gemäße Organisations¬ 
und Verwaltungsform gefunden werden. Der Weg des Menschen zu Gerechtigkeit und 
Freiheit ist ein anderer, als es uns die Apostel der Aufklärung glauben machen wollen - die 
Idee des weltlichen Humanismus ist tot! Der Mensch kann seinen spirituellen Urgrund nicht 
länger verleugnen, diesen gilt es wiederzuentdecken! 

„Die bisherige Ethik ist unvollkommen, weil sie es nur mit dem Verhalten des Menschen 
zum Menschen zu tun zu haben glaubte. In Wirklichkeit aber handelt es sich darum, wie 
der Mensch sich zu edlem Leben, in seinem Bereich befindlichen Leben, verhält. Ethisch 
ist er nur, wenn ihm das Leben als solches heilig ist, das der Menschen und edler 
Kreatur. “ 

Albert Schweitzer 


Lest weiter in der Schrift ZEITENWENDE IM CHRISTENTUM und in den 
REICHSBRIEFEN , dort könnt Ihr die ganzheitlich-spirituelle Weltanschauung der 
KOSMOTERIK bzw. des SONNENCHRISTENTUMS kennenlernen, die sich seit der 
Jahrtausendwende als der neue Geist des Wassermannzeitalters europaweit durchsetzt! - 
recherchiert doch mal, was sich damit für großartige Ideen verbinden. 




